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Befehl.
--ch habe festgestellt, gelegentlich de» 2. d». Mts.

abaehaltene « Appell » der Demobilisierte « die . Offiziere
mit der Truppe »efohle « waren.

Fkr die Zuk »nft find die ans dem Heeresdienst ent-
loilenen Offiriere anf besonderer Liste aufjuführen und
gesondert »»n den übrigen Militiirpersone « zu eine«
etwaigen Appell zu befehlen.

gez.  Scochara.
Ordre.

Je constate que , pour l’appel des demobilises alle-
mands qui a eu lieu le '1.  Fevrier , les officiers ont
ete convoques avec la troupe . -

Dor ^navant , les Officiers demobilises seront portes
sur une Liste speciale et seront l’objet d ’uno convoca-
tion distincte de celle des hommes de troupe.

sign . Eoochard.

Befehl der französischen Kreisverwalter»
vom 3. 2 . 19 . Nr . 63,630.

Von» 3 Februar 1919 an können Geldüberweisungen »wischen ,
den besetzten Gebieten und dem nicht besetzten Deutschland unter !
Kontrolle der sranz. Wirtschafts-Sektion und durch Vermittlung .
nachfolgender Banken in Mainz erfolgen:

Reichrbank, Mainz,
Diskonto-Gesellschaft, Mainz,
Kronenberger t  So ., Mainz . . j

. ' gez. Lacroix. j\ _ ,__ .-
Arbeitszeit.

Der Herr Militärkommandant läßt bekanntgeben, daß die j
Verordnung vom 23. November 1918, durch welche die gesetzliche>
tägliche Arbeitszeit festgelegt wurde, keine Anwendung auf di, von s
den Alliierten besetzten Gebiete finden kann ; er ist Sache der In - i
teressenten. Arbeitgeber und Arbeitnehmer , sich in dieser Hinsicht
aus gütigem Wege zu verständiien , wenn sie diese Verständigung
dem Einschreiten der Militärbehörde vorziehen. In Fällen , wo >
Männer au» Gründen und Ursachen, welche hätten vermieden
werden können, ohne Arbeit sind, werden diese in Arbeitsgruppen ,
zusammengestelltund für den Wegebau und sonstige Arbeiten .
verwendet.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um ortsübliche Bekannt-
gäbe.

Rüdesheim a. »ih-, den 4. Februar 1919. 'De» Land»« .

Bekanntmachung . . _
Die Inhaber der bis zum 4 Oktober ausgestellten Vergütung »,

anerkenntnisse über gemäß § 3 Ziffer 1 und 2 des Kriegsleistungs-
gesetzes vom 13. 6. 1873 in den Monaten Februar , Juni und Juli
1918 gewährte Kri' gsleistungen im Regierungsbezirk Wiesbaden
werden hiermit aufgesordert, die Vergütungen bei der Regierungs-
Hauptkasse bezw. den zuständigen Kreiskassen gegen Rückgabe der
Anerkenntnissei» Empfang zu nehmen.

Es kommen die Vergütungen sür Naturalquartiere , Natural-
Verpflegung und Fourage in Betracht . Den in Frage kommenden
Gemeinden wird von hier au» noch besonder» mitgeteilt , welche
Vergttnng»«ne»kenntnisse in Frage kommen und wieviel die Imsen
betrag,».

Auf den Anerkenntniffen ist übe» Betrag und Zinsen t*
quittieren. Hie Quittungen müssen auf die Reichshauptkaff» laute » .

Der Zinsenlaus hört mit Ende des Monats Dezember 1918 au ).
Die Zohlunß erfolgt gültig «n die Inhaber der Anerkenntnisse
«ege» seren Rückgabe. Zu einer Prüfung der Legitimation der
Inhaber ist die zahlende Kasse berechtigt aber nicht verpflichtet.

Wiesbaden, den 22. Januar 1919.
^ Der Regierungspräsident.

I . A.: gez. Hundelshausen.

Die Nationalversammlung.
Eröffnungssitzung-

Weimar trägt Sonnlagsschmuck
mung liegt über der Stadt.

und Festtagsstim-
Von den Häusern wehen

Fahnen in den deutschen und weimarischen Farben.
^^ehrwürdigen Weimar er Musentempel ist der zwetten
deutschen Nationalversammlung eine würdige Heimstat .e
derei et worden.
* Das Innere des Nalionaltheäters bietet ein sreund-
"ch-festliches Bild . Aus der Bühne , welche nach hmten
öu halbkreisförmig abgeschlossen ist» steht im Vorder-
^ANde die Präsidenlentribüne mit dem hoben » aus dem
Reichstag herübe'rgebrachten Präsidcntenstuhl . Die Pra-
Hfememri&üuc ist mit Blumen reich geschmückt. Vorder
tstanbeuteitltiOüwe steht das Rednerpult und zu beiden

der Rednertribüne je zwei Reihen Bänke mit
tül,qin die flieaiernnasmitälieder . In den Rund-
kr»n der Präs .denteniribüne stehen tm Haw-
ten ebenfalls aus dem Reichstage herüberg -brach-
' etzitze der Vertreter der Einzelstaaten.

Der Saal ist schon g-raume Zeit vor Eröffnung der
Sitzung voll besetzt. Die Regierung chat an  ihren Li.
scheu vollzählig Platz genommen . Pünktlich um 31/
Uhr eröffnet E b e r t dir Sitzung mii einer Ansprache,
in . der er zunächst die Frauen herzlichst begrüßt . Als
er von der Revolution sprach und die Worte brauchte:
In der Revolution erhob sich das deutsche Volt gegen
eine veraltete » zusammenbrechende Gewaltherrschaft » hört
man bei der Rechten lebhaftes Zischen. Ebert fährt
fort : Tie Regierung begrüßt in dieser Nationalversamm¬
lung den höchsten und einzigsten Souverän in Deutsch¬
land . (Beifall .) Mit den alten Königen nnd Fürsten
von Gottes Gnaden ist es für immer vorbei . ( Lebhaf¬
ter Beifall links , Zischen rechts» wiederholter starker Bei¬
fall links , Rufe rechtS: „Abwarten !") Wir verwehren
niemandem eine sentimentale Erinneritngsseier , aber so
gewiß diese Nationalversammlung eine große republi-
kanische Mehrheit hat, so gewiß sind die allen golige-
wollten Abhängigkeiten sür immer beseitigt . Das deut-
sche Volk ist frei , bleibt frei und regtert in aller Zu¬
kunft sich selbst. (Zuruf bei den Unabhängigen : „Mit
Ror .'e!") Diese Freiheit ist der einzige Weg , aus dem
er fich aus dem Blutsumpf des Krieges und der Nieder-
läge wieder herausarbeiten kann. Wir haben den Krieg
verloren . Diese Tatsache ist keine Folge der Revolu¬
tion . (Ohol ' -Ruse recht« . Ruse links : „Bein , nie-
mals !") Meine Herren und Damen , es war die kaiser¬
liche ' Regierung des Prinzen Max von Baden , die den
Waffenstillstand einleitete . . (Zurufe : „Luoendorff hat
eS gemacht!") Rach dem Zusammenbruch unserer Ver-
bündeten und angesichts der militärischen und der Wirt-
schaftlichen Lage konnte sie nicht anders handeln . (Sehr
wahr !) Die Revolution lehnt die Verantwortung ab
für das 'Elend , in das die verkehrte Politik der alten
Gewalt und der Uebermui der Militaristen das deut¬
sche Volk gestürzt hat . (Sehr wahr ! Lebhafter Beifall
bei den Sozialdemokraten . Widerspruch rechts .) Sie -ist
auch nicht verantwortlich sür unsere schwere Lebensmit¬
telnot . (Sehr wahr ! Widerspruch und' Zurufe : „Sol¬
datenräte !")

.Das furchtbare Unglück des Krieges für ganz Eu.
rcpa kann nur wieder gut gemacht werden durch Hand-
in-Hand-gehen der Völker. (Beifall und Zustimmung .)
Angesichts des Massenelendes der .Völker erscheint die
Schuldfrage beinahe klein. Gleichwohl ist das deutsche
Volk entschlossen, selbst alle zur Verantwor¬
tung zu ziehen,  denen ein absichtliches Verschul¬
den oder eine absichtliche Niederträchtigkeit nachgewiesen
werden kann. Der Militarismus ist in Trümmer ge¬
stürzt und wird nicht mehr erstehen. (Zurufe bei den
Unabhängigen : ' „S i e richten ihn wieder auf !") Redner
erörtert dann die Waffenstillstandsbedingnngen und wen¬
det sich an alle Völker der Welt mit dem dringenden
Appell , dem deutschen Volke (Gerechtigkeit widerfahren
zu lassen. Das deutsche Volk und die Regierung be¬
grüßen chie Kundgebung der deutsch-österreichischen Natio¬
nalversammlung für den Anschluß an Deutschland auf-
richtig und voll Freude- und erwidern sie mit herzlicher
Brüderlichkeit . Redner richte, einen warmen Appell an
die Unternehmer und Arbeiter , alle Kräfte anzuspannen
zur Arbeit , die allein unZ retten kany und schließt:
Wir müssen hier in Weimar die Wandlung vollziehen
vom Imperialismus zum Idealismus , von der Welt¬
macht zur geistigen Größe . So wollen wir an die Ar¬
beit gehen, unser großes Ziel fest vor- Augen das Recht
des deutschen Volkes zu wahren , in Deutschland eine
starke Demokratie verankern und sie mit wahren ! sozia¬
len Geist in sozialistischer Art zu erfüllen . So wollen
wir wahr machen, was Fichte ' der deutschen Nation
als ihre Bestimmung gegeben Hai. Wir wollen errich¬
ten ein Reich des Rechtes und der Wahrhaftigkeit , ge¬
gründet aus Gleichheit alles dessen, was Menschenant - f
litz trägt . (Lebh. Bels , und Händeklatschen .)

Hierauf bestieg der Mehrheitssozialist Abg . P s a n n- i
k u ch den Präsidentenstnhl und richtete als Alterspräst - )
dent an die Vexsamnllung eine Ansprache, in der er i
u . <t. sagte : Jetzt ist das deutsche Volk sein eigener j
Herr, seine eigene oberste Gewalt getvorden . Es mutz -
die große Prüfung bestehen, ob es reif ist, in Freiheit ;
zu leben , oder ob es wiederum unter die brutale Ge - -
waliberrschast einer Riinderheii sich beugen muß . Diese j
Nationalversammlung ist der Ausdruck des Willens der
deutschen Nation . Sic allein Hai von heule ab in
Deutschland zu entscheiden. Wer ihr die unbeschränkte
Gewalt zu schmälern sucht, der frevelt an des deutschen
Volkes Majestät und Freiheit.

. Sodann wurde die Geschäftsordnung des
Reichstages  als provisorisch auf Vorschlag des
Präsidenten angenvmnien.

Der Namensaufruf  ergab die Anwesenheit
von 397 Abgeordneten.

Der Alterspräsident Pfannkuch  beraumt die
nächste Sitzung alsdann anf Freilag , nachmittags 3
Uhr an.

Tagesordnung:  Wahl des Präsidenten , der
Vizepräsidenten und der Schriftführer . .

Die Besetzung der Aernter.
Die sozialdemokratische Fraktion beschloß sicherem

Vernehmen nach, den Volksbrauftragten Ebert  als
Reichspräsidenten und S ch e i d e m a n n als ersten
Reichsminister vorzuschlagen. Als Präsident sür die Na¬
tionalversammlung werden in sozialdemokratischen Kreä-
fen , L..4 c b e ^(AlislauL int .. ! Telia » ! und .A u e x

^München) genannt . Ter bürgerliche Block wird ver-
miotücfi für einen Zenirumsabgeoidnctrn als . Präsidenten
der Nationalversammlung eirttreten. Bei der Wahl
des Reichspräsidenten wollen die Deutschnationalen weiße
Zettel abgeben . Außer Scheidemann wird für den Po¬
sten eines Ministerpräsidenten auch noch T e r n b u r g
genannt . Das Gesamtministerium soll wesentlich an¬
ders gestaltet werden und sich ans 10—15 Mitgliedern
aus allen . Parteien zusammensetzen.

Bolschewisten-Herrschast.
Es soll im lieben Deutschland wirklich immer noch

Menschen geben , die nicht so recht an das Wesen des
Bolschewismus glauben wollen . Die Tatsachen selbst
muffen sie erst anspringen , um sie zvr schauernden Er¬
kenntnis zu zwingen . Mit solch' tatsächlichem Material
kann das neueste, äußerst lesenswerte Heft der Süd¬
deutschen Monatshefte , München, auswarieu . Arthur A.
Knueppfer , der soeben ans Rußland zurückkehrte, berich¬
tet hier u . a . folgendes:

„Der Bolschewismus bat in der letzten Zeit eine
Entwicklung durchgewacht insofern , als da? Wahlprin-
zip völlig obgeschofft ist; wohl existieren noch Solda¬
ten - und Arveiterräte , doch sind sie zu Attrappen ge¬
worden , die nicht die geringste Macht besitzen. Es ist
ein absolut tyrannisches System . Alle Führer und Kom-
millare werden nicht gewählt , sondern von der Hand-
voll Bolschewiki -Diktatoren ernannt . Täglich finden in
Petersburg Erschießungen und Verhaftungen statt, nach
annähernder Schätzung haben in den veremigten Sow-
jet-Republrken innerhalb der vier letzten Monate 30 000
l5 r s ch i e ß u n g e n siattgefunden . Dir Kernimppen der
Sowjet -Republiken sind ftemdstämmige Söldner , be¬
stehend aus le tischen Schützen, Kongusen, aus dem öst¬
lichen SiVuien und großstädtischen Mob Als die bol¬
schewistische Ossensive gegen dos Baltikum begann und
die unglückliche Stadt Narwa ' dem Bolschewismus zum
Opfer siel , konnte man sehen, was das bedeutet . Nickt
nur , daß eine große An : l ver Einwohner infolge der
Beschießung /der Ltadt in ihren Häusern umkamcn, son¬
dern es wurden auch 62 Repräsentoni n̂ der Stadtver¬
waltung , Hauptmannschaft und der Industrie , in ihren
eigenen Wohnungen erhängt . Selkstverständlich wurde
die Stadt völlig ausgeplündert und die vorhandenen,
ziemlich großen Vorräte an Lebensmitteln wurden gen
Osten ' abtransportiert . Von Augenzengsn wird außer¬
dem über eine Menge von Greueltaten viehischster
Art , ausgefuhrt von Kungusrn , berichtet. Unzählige Guis-
hüuser und Baucrngehöfte sind in Rauch und Flammen
aufgegangen . Aus den größten Siäoten wie etwa
Riga , Dorpat , Fellin Walk sind Hunderts und Aber-
hnnderte Deutscher ins Innere Rußlands verschleppt wor - ~
den . Kurz devot wir Riga verließen , kam noch die
Nachricht, daß in der Gegend von Oger 20 deutsche Sol¬
daten , die den Bolschewisten in dir Hände gefallen
waren , in einem Gutshaus eingespetrt und
daraus das Gebäude in Brand  gesteckt wor¬
den ist. Einige von den Soldaten , die aus dem bren¬
nenden Gebäude sprangen und sich retten wollten , wur¬
den erschossen. In welcher Weise die Bolschewisten
Rache nehmen , sieht man daraus , daß es ’tt. vielen Ge¬
genden zu kaum auszudenkenden Scheußlichkeiten gekom¬
men ist. Ganze Familien von Bauern  sind
aufgesunden worden , deren Füße a u f H ol z v l ö k -
k e n, die H ä n d e und Arme  an den mit Speisen
gedeckten Tisch genagelt  waren Kastrierungen,
Ohren - und Rasenabschneiden sind an der Tagesord-
nnng . Wenngleich auch die Verhölttiisse in Deutschland
schon recht chaotische sind, so muß doch bemerk! iverden,
daß diejenigen Gruppen der Bevölkerung die diese Zu¬
stände begünstigen / sict> schkechierdings gar keine Vorstel¬
lung machen, was aus einem Lande wird , wenn der
Bolschewist zur' Herrschaft gelangt . Willkür, Mord , Plün¬
derungen , völliger Verfall der Städte und des flachen.
^Landes , absolute Rechtlosigkeit, Knebelung der Presse,
Arbeftslosiglcft , Kälte, Dunkelheit und Hunger , das sind
die Merkmale eines Bolschrwister.--Staaies . ES war für
uns ein merkwürdiges Gefühl, auf der Durchreise in
Berlin den russischen Bolschewist, Radek, Unter den Lin¬
den , herumsahren zu sehen, während durch seine Armee
deutsche Soldaten in den Ostseeprovinzen lebendig ver¬
brannt wurden ". .

Frankreichs Garantien.
Die „Times " veröffentlichen einen von Frank Si-

monds verfaßten Leitartikel, in dem Frankreichs
Wünsche  bei der endgültigen Regelimg der Frre-
densfrage auseinandergesetzt werden . Simonds ft>hrt
aus , daß Frankreich bei dein Frieden eine eigene Stel¬
lung einnehme , denn Frankreich sei immer der Gesayr
deutscher Angriffe ausgesetzt gewesen, und der Krreg
zwischen Deutschland und Frankreich viermal in einem
Jahrhundert auf französischem Boden geführt worden.
Jedesmal sei ein Teil Frankreichs von Deutschland an¬
nektiert worden . Deshalb sei es eure wnhttge
rvng , daß Frankreich sich sür den Fall , daß der -̂ol-
kerbund praktisch scheitern sollte, Garantien  ver-
sdiaffe , bannt ein künftiger Krieg picht mehr ans fran¬
zösischen! Boden geführt werde. Daher verlange Fram-
reich dze Schleifung der strategischen Eisenbahnen und



Kiü>t«ümntte, vie Deutschland vor dem Kriege halle
Zwecke schleunigster Herbeiführung sei-

ner gruppen an die Grenze benutzte. Nur eine Eisen¬
bahnlinie, die für den Kriegsfall gehant wurde und
rcinerler wirtfchaftlichen Zielen dienen konnte, habe es
Deutschland ermöglicht, Belgien zu überrumveln. Tie
Franzo,en würden weiter die Scksteifung der Âestunaen
auf den; linken Rheinufer verlangen und verbiet-n
dav die Deutschen Garnisonen auf dem westlichen Rheins
b!» Dadurch Ware die Garantie qege.{?*& wckls es noch einmal zum Kriege kommen

btf ei f*e Pbase dieses neuen deutschen Angriffes
aus deutschem und nicht auf sranzöftschem Gebiet sich
a spielen mußte. Frankreich verlange keineswegs eine
Besetzung des linken  R h e i n u f e r s son-
dcrn nur die Garantie, daß ein neuer deutscher Angriff
vom Rhein abgelenkt werde. Keine andere Großmacht
if Interesse oder lebe in ähnlicher Gc-

.fal.r. Daher verlange Frankreich von der Friedenskon-
durch' /a ? üT rnt *1 “ Federungen unterstütze, um dä-
Angriffe"zu" schaffenuntren  gegen deutsche

Jammervolle Zustände.
Ein Mitglied der Regierung das der Waffenstill-

standskommlssion sehr nahe sieht, hat solgende Schilde-
rlmg tatsächlicher Vorgänge gegeben Tie d e u t.
i che n Truppen,  die sich am Schwarzen Meer und

Ko"stantinopel aufhielten, mußten, wie es im Was-
senstillstandsvertrage heißt, demobilisiert werden. Der
Rücktransport in bte Heimat durch die Ukraine und
Oesterreich wäre zweifellos aus viele Schwierigkeiten ge¬
stoßen. Infolgedessen hat die Regierung vom Ber-
stunde erst die Erlaubnis erhalten müssen, die in Frage
stehenden Truppen auf dem Seewege nach Deutschland
zu bringen. In Spaa hat man über diese Fragen lange
verhandelt. Das E i n v e r st ä n d n i s der alliierten
»egierung zur Heimreise zur See ist nunmehr erteilt
worden. Die Durchführung des Vorhabens ist aber n n-
möglich gemacht worden,  da deutsche Solda-
wnräte wieder einmal ihr Sonderinteresse vor- die
deutscher Kampfgenossen stellten Die Regierung hatte
e-.ne Reihe von Dampfern  für diesen' Rück-
t r a n s p o r t zur Verfügung  g e st e l l t . Die
Dampfer wurden geprüft und waren bereit zum Aus¬
laufen. Aus Wilhelmshaven und Helgoland sollten die
notwendigen Kohlen geliefert werden. Die Kohlenprähme
oie von Wilhelmshaven nach Hamburg unterwegs wa¬
ren, sind voni Soldatenrat in Cuxha¬
ven beschlagnahmt  worden . Einer der für die
Sietfe nach Konstantinopel bestimmten Dampfer sollte nach
Krel gehen, um dort zu kohlen. Da brachen in Ham¬
burg Lohnstreitlgkeiten aus , die diese Fahrt unmöglich
machte,k. Gegenwärtig liegen die Dinge so. daß z u r
H e t nt kehr  für unsere m der Türkei lebenden Trub-
in , g st Vlj ^ *n 3 ’ 0 e 1 Dampfer z u r Verfüg-

_ . ^ bchr y-a v e n sie Arbeiter das Wo  r si
~.te  pmhrungsmittelploduktion ist eine Stick'loksracw
zur^Beriüonn? ^ ? genügend schwefelsaures Ammoniakzur Verfügung haben, dann liefern sie ohne stwana
Butt̂ b FEisw . Fett, Milch undDun r ab. All diese schonen Drnge können aus sckiwe-

gemacht werden. Soll aber hin-
reichend Kunstdünger aus den Markt kommen, dann
musten dre Fabriken tüchtig arbeiten »aa-
b!n-/ ?^ ^ ^ ^ en wären dringend notwendig. Diê Fa-

können aver nur dann den Dauerbetrieb aufrecut
erhalten, wenn sie Kohlen haben:  darum muß.
teil die Bergleute mehr Kohlen sürdeln, als jemals
gefordert worden sind. Aber die Bergleute streiken und
demzufolge geht es den umgekehrten Weg. Kohlenman-

r le  Kunstdüngerfabrikeit zu' Feierschichten
WEangel bringt unser Transportwesen ins Swckn
Fererschiaften vernirnderu die Produktion an kckiwck. li, !,'

Nun noch eins. Die Arbeiter wollen billiaes Rrnt
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fnb auch die Bauern nickst" 11,10  bum,n
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Tagesgeschichte.
Deutsches Reich.

— vom Staatssekretär Tr ! Koeth  ist rin Ent-
Ars ausgearbeitet worden, der den Zweck hat, durch
iTf r i^ "ubung enter allgemeinen Arbeits  -

l l ch. die wirtschaftliche Produktion Deutschlands rn
Wird er». Von zujtändiger Seite wird über diesen Ent-
ffÄÄ -Ä ähnlich dem LLnstgesL

Bnmcldef> icht ,ur sämtliche niännlichen Personen
S*strmmter <;ahresklassen etwa von >16  bis zu 30  Fab-

vor. Von diesen Personen sollen. vorzugstÄ
«US den Rechen der Arbeitslosen , gecign -t- Männer
S: S Ft  der La.wwirtsckmft iibcrwieftn werden*a 0"ade diesem Zweige unseres wirtsckmftlick^n Lebens
frgenwar tg etwa 1 300 000  Arbeiter fehlen; wird dw-
kwbê rUermangel nicht durch Zwangs,naßnahluen be--yvv«», so werden wrr un Herbst vor einer allaem-i.

Hungersnot stehen, da mit den gegenwärtig ver-
die diesjährige Ernte nicht be-

Melden kann. Sollte die Zahl der Arbeitslose»
mkcht auoreichen, so wird ans solche erwerbstätiaen NerUm®Sf *i
Ä >*wi,d °" odatmdiwoirtfdwfiii ^ m ja .™,

B ^ Niederwerfung des Aufstande hat sich in
tt-etne- prov isorischeRegierung al

b!e, emem  Aufruf an die Bevölkerung jede Ge-
^oaltherrschaft verwirft und den Rat de5 Volksbeaufrrag-

Vollzugsrat für ab gesetzt erklärt. Ae
a*}lttt' Unb  ASR . werden aufgehoben. Die

■h,irb  unverzüglich nach demo-
ULL - L7B " Aalivnal-

Uugarn.
«unnuna^des veröffentlicht die Er-

iz-  L <) o h a n n >; n n k e r zum UN»
Mrrschrn Gesandten bei der deutschen Republik.

Die Lebensmittelfrage. .
Die Erfassung der Lrbensmiltel ist während der lan¬

gen Kriegsjahre derart ausgestaltet worden daß in sehr
vielen Bauernfanntien Schrnalhans Küchennleister ge¬
worden ,st. Es wurde alles herausgeholt, was mit Vrr-
prdnuugen, Polizcimaßnahmen, Haussuchungen rc. zu
erreichen war . Wetter geht es nimmer! Wenn jetzt die
.̂ grerung noch schärfer „erfassen" will, dann greift sie
sandln urchts ist. da hat nicht nur der Kaiser,
pudern da haben auch ferne Nachfolger das Recht ver-
lf e»- Bevor man numnehr weiter erfassen kann, heißt
es p r o d u z r e r e n. Der Bauer ist bereit, er wird
uA .Uue vor seine ganz- Kraft einsetze,r. um dem Bo¬
den dre Mrttel zuin Unterhalt des Volkes zu entziehen.
Aber auch aus dem Boden  kann man n n r das
heraus ziehen , was darin  ist . Unser Boden
ist aber r>n Laufe von nahezu fünf Jahren ausgemergelt
worden. Es fehlte an Stallmist, weil der Vichstand

vermmoert war, und der Stailnust war nicht viel
Cl* blf , Dtere nicht gut ernährt werden konnten,

fehlte an Kunstdünger, iveil die ausländische Fufuhr
gesperrt ivar, wer! der Luftstrckstosf zur Vuwcri
tron beschlagnahrnt war und weil für die Ĉ eUauna und
den Transport anderer Verkehrsmittel di- Aräus r t
und die Verkehrs,nUtel fehlien. Diese Mängel mMen
zuerst behobeu werden, bevor wir „rehr prvduneren löu
ne,st und ehe wir,nicht mehr Produzieren kön, e7 wi
auch glicht mehr erfast rn '

Allerlei Nachrichte».
Spartakus in Bremen.

Bremen,  6 Fcbr. Wie aus zuverlässiger Quelle
verlautet, hat der Artilleriekampfin Bremen von 10 Uhr

i vormittags bis 3 Uhr nachmittags gedauert; dann flaute er
s «b. . In Bremen hat der Kampf umfangreiche «er-

Wüstungen  verursacht Wie weiter gemeldet wird, wurde
der Dom von mehreren Granaten getroffen, ebenso die
Börse und das Rathaus  Besonders der Nordturm des
Domes ist durch einen Volltreffer arg zugerichtet. Am
neuen Rathause schlug eine Granate durch das Dach Andere
Gebäude sind ebenfalls stark in Mitleidenschaft gezagen.
Aach de» größte Teil der Telegraphenlinienist zerstört
Das Rote K»euj hat im Rathaus eine Rettungswache ein-
gerichtet, wohin die Verwundeten gebracht werden: Die
Zahl der Toten und Verwundeten  ist noch nicht fest-
gestellt. In den Rachmitlagsstunden sollen die Epartakisten.
4en Kampf abgebrochen und sich nach der GrSblinger-Werft'
zurückgezogen haben. Gegenwärtig finden Verhandlungenstatt.

Der Zentralrat dankt ab.
* Berlin,  7 . Febr. Der Zentralrat  der deutschen

Republik hat an die Nationalversammlung eine Mitteilung
. gelangen lassen, in der er das gebieterische Bedürfnis betont,
i das Reich zu einemein heitl ich en Staa te  umz-rgestalten.

«ls die wichtigste Aufgabe der Arbeiter- urd Soldatenräte
! in Deutschland bezeichnet der Zentralrat besonders die Be-
; kämpfung der einzelstaatlichen Hoheitsrechte.

„Die Nationalversammlung dürfe von keiner anderen Kör-
perschast, besonders nicht von der Landesversammlnng, be¬
schränkt werden In der Erwartung, daß die Nationalver¬
sammlung ihre volle Souveränität  durchführt, legt der
Zentralrat die ihm vom Reichskongreß  der Arbeiter-
und Soldatenräte übertragene Gewalt in die Hände der
deutschen Nationalversammlung. Wir wünschen der Arbeit
der Nationalversammlung zum Glück und » eil des gesamten
deutschen Volkes Erfolg."

Was S -lbatenräte kosten.
* Die „Politischen Parlamentarischen Xachrichte»"

schreibe«: Die Soldatenräte  haben bis zum Tage der
nc«en kriegSministeriellen Verordnungen dem Reiche täglich
>00000 Mark gekostet. Durch dir neue Verordnu»z ist
dieser ungeheuere B. tra , auf 4000» Mark herabgesetzt
worden. Der Widerstand mancher Soldatenräte gegen die
neue Regier«ngsmaßnahme wird dadurch in eine ganz eigen¬
artig» Beleuchtung gesetzt.

Spartakus.
ae» mehrfache Befürchtnn-gen oezugEch neuer ko n, in u n i st i s che r V ,, ticke
geauiiert werden. Es ist bekannt, daß zahlreiche Aaen-

des russischen Bolschewismus in Berlin weilen
Bevölkerung sind schwer be-

von zuständiger Stelle mitgcteilt wird
sichen trotz der Detachierungen nach Brcmm und Wei-

» -MW . «« Ä LtLcn?lf,r et - ^emt . Diese Truppen sind aus erneute
Putsche gefaßt. Sie werden Berlin nach einem wobt
v verelteten Plan besetzen, sobald dies nötig ist.

Wie der „Vorwärts " erfährt, bereitet die Reoie-
7 Ng einen Erlaß vor , der durch das neue Hewortreten
gewalttätiger Unternehinunden veranlaßt ist Die Re-

d«»n Wt? Emschl- , «-wäll,am-
f Jf.  ßeflett die freiheitliche Ordnung der Demo¬
kratie niederzuhalten und betont daß zu diesem
öenug geeignete Truppen zur Verfügung flehen

Anarchistische Zustände.
es ft m lc,. "Hamburger Postzeitiing" meldet, ist in

in Ausführung der am Samstag gefaßt
» « JrJW beä  Kosten ASR . alles getan, um die

" t s n u n g des P r o l e t a r i asi s vorzube-
Der Hafen und die Annlarschstraßen sind durch

verstärkte Wachen besetzt worden. Die im

siclmagastnêwurven'"vom^ Hamburgê ASR^ beschlag'

bciterschaft feiern. Daraufhin beschlossen auch die übr-^
gen nicht zu arbeiten. Sie veranstalte!-!! eine Temn^
stration zugunsten Bremens vor den-. Rathaus?
zogen vor das G'ewerkfchastshaus. wo ver Soldat -nri^
in Permanenz tagt.

„Euteignungsgeliiste ."
, Der Arbeiterrat in Natingen  will anichcinc?

„nt der Enteignung  d e § G r o ß g r « n d b ».
s i tze s beginnen. D-nl Reichsgrafen Franz v. Sve»
ans Schloß Heltorf wurde folgendes Schreiben zugestestt.
vvZM Namen des revoluironären Proletariats der Bür
germeisterci von Natingen und Eckamp. Auf Grund d?
zwar ungeschriebenen Revolutionsgesetzes vorn 9. No^
vember 1918, das jedoch in den allgemeinen Menschen-
rechten begründetest, sind ab 1. Febrl.ar die bisher au?
^chren Namen eingetragenen Forste und Landwirtschaf¬
ten rm Bereiche der Bürgermeisterei .Ratingen-Eckanin
enteignet, d. h die besagten Forste und verpachteten La»,
dereren nebst sämtliche,n Zubehör, die Sir bisher alz
Ihr Eigentum betrachteten, sind Eigentum der obiaen
Kommune. Der Vollzugsrat. (Ten, Vollzuzsrat ivird
balo klar gemacht werden, daß ihm zu einer solche«
Sozialisierung, die nichts als Raub ift. jedes Recht fehlt.)

Die deutschen Handelsschiffe.
Nach den Bedingungen der Verlängerung des Was-

senst,ll>ta>idsabkomnlens vom 16. Januar hat die deut¬
sche Legierung den Verbandsmäckiten eine Liste der
deutschen Handelsschiffe zu liefern, die den Verbündeten
vom 16. -Februar ab zum Zwecke der L e b e n S m i 1-
t e l b e r s o r g u n g Europas zur Verfügung gestellt
werden sollen. Sofort nach Eingang dieser Liste wird
eine Besichtigungskomniission von anlerikanischcn Offi¬
zieren auf amerikanischen Kriegsschiffen die deutsche
Hafen"besuchen, nne- sich über den Zustand der erwähn-
terl Handelsschiffe zu orientieren. lAmerikamsche Krieas-
schrffe sind bereits vor Hamburg einaetroffett 1)

Eine vernünftige Ansicht.
Aach dem Niederländischen Pressebüro schreibt die

amerikanische Zeitung „Birminghani News" vom 28
oanuar : Jeder Boykott  Deutschlands jetzt, ivo es-
aus dre Knre geztvungen ist würde nicht nur unmensch¬
lich fern, sondern auch ein schlechtes Geschäft. Es wäre
gerade so, als wenn ein Gläubiger seinen Schuldner
daran hinderte, zu arbeiten, um seine Schulden abzube-

Was den Deutschen gestattet ist.
Nach der „Nieuwr Rotterdamsche Eourant " meldet

. e t,Zentral News" aus Paris vom 22 Januar , das;
cm ei.astußreiches Mitglied der Konferenz auf die Frage,
i'.ber^ welchen Friedensbedingungen den Deutschen
gestattet werden würde, m i t z u b - r a t e n, amwor-
tete, daß dres in der Hauptsache die Fragen kein wür¬
den, die auf die Art und Höhe der Sckia-
d en Vergütung  Bezug haben Man kann als
bestimmt annehmeu, daß die Konferenz auf jährliche
Zahlung bestehen wird Ferner Werden die Deutschen
m der orage der gerichtlichen Vrrsolgung derjen' gi'n
Personen, die der Verantwortlichkeitfür den Kri?q un¬
ter Uebertrctung der Gesetze der Menschlichkeit beschuldigtwerden, gehört  werden . “

^Österreichs Aufteilikug.
Allein Anschein nach ist der Verband gegenwärtig

Revlnow der politischen Verhältnisse im ehe-
^esterrelĉ Ungarn beschäftigt, um diese seinen

prcgramttlatischenGrundsätzen, insbesondere dem Wil-
Selbstbestimmuttgsprinzip. näher anzupassen.

r te  Brovmzen werden von amerikanischen Studien¬
korn,niksionen durchfahren die sich hauptsächlich die Fest¬
stellung enthnographischcr Verhältnisse angelegen sein

® Erfolg dieser Gerechtigkntsaktion verspre-
eme  vollstänoige Räumung Süd-

s.e-ermarks durch die Slowenen bis zur Drau, sowie eine
Räumung. 'Sildmahrens seitens der Tschechen. Tatsache
sst es, dag die Italiener beginnen, ihre Truppen aus
ff zuruckzuziehen und ihre Demarkationslinie in
«ch -» T »ftuSn  “ m 20

Bolschewisten im Baltikum.
Ovaler Zeitung, veröffentlicht einen Bericht

üb« den b o l s che w i st i s che n Terror  in den
ift, / «?en  Darnach wurde eine große An-
e r’!nbn r ^ " lvnen m Wesenberg  in brutaler Weiseermordet.  Einwohner wurden zum Tode verur¬
teilt, aus deiil Gefängnis herausaezerrt und gezwun-

b 1 E? genes Grab zu graben  Dann wur-
»ff Ehcnweije vor di: Gräber gestellt und er-

' Cn' t ^ " tzcnde von Leichen wurdell in dasselbe
^b g-worfcn die sich so schnell füllten, daß Arme

^ etr lJ m f* ie ^"ft ragten Unter den Opfern be-
bekannte Persönlichkeiten, ein Profes¬sor, ein Geistlicher und ineyrere Fraue n Wn

Sotpat  wurden etwa 20 Personen erschossen oder
enthauptet,  darunter viele Geistliche.

Spartakus.
Der A r b e i 1e r r a t der unabhängigen sozialde¬

mokratischen Parte , in Hanau  hat an das Garnisow-
kommando die Forderung gestellt, daß die in Hanau
elngezogenen Truppen des 88. Jnfantcrie -Negiments
und die zürn Schutze des Reservebekleidungsariilesher-
ungezogenen 25er Pioniere aus Seligenstadt zurückgezo-
gen werden. Weiter wird die Wieveraufzichnng ^ der
roten Fahnen auf den öffentlichen Gebäuden verlangt,
iw te 0,vrderungen sind dem Generalkomiiiandodes 18Armeetorps .zugejtellt worden.

Aufruhr in Magdeburg.
Nachts beging eine etwa 80 Mann , zählende b e- 9

w a I -rtAC^ E 3iotte  in Soldatenunikorttl schwere
A lfs s chr e i t u n g e n. Die Männer befreiten
o^ sftn'^i von Handgranatenangriffen im Ju-Gefangene, raubten das Gebäude aus
und plünderten aus dem Breiten Wege zahlreiche Lüden
nach dem Einschlagen der Schaufenstet Die Räuber
waren mit gestohlener Munition versehen und gaben
worden̂ aS; bodj  scheint niemand verletzt

Aieldun0 b 'sagt. Das Wachtcegimentund es ksm zu Srivcfterpipit fl»»»
VEven mehrere Räuber verwundet wurden. Es wurde

Gastwirtschaften um 9 Uhr abends zu
swn betrete«. ^ ^ abends darf niemand die Stra-

^ ^ Die Opfer in Bremen.
. ^ ^ vs en herrschte, von einiaen nnbedenten-
den kleinen Schießereien abgesehen, R u h e. Tie Divi-



/«„rrtrttB-etn bleibt währrud der nächsten Tage noch
Her -tenverg Zustand anch sicherzustellen undPon ^

in Bre -neu , ».» dreucen wieder zurückgezogen werden,
w^ d van verschiedenen - Kranken !,äusern 30
Bisher Verwundete eingeliefert Das Kamps-

m;rh Jiad, weiteren Opfern abgesucht . Die Gesami-

A wird sich «och bedeutend erhöhen.
Versöhnung mit den Polen?

lieber den Gang der Verhandlungen - mit den Po-
, ^ Trauici, das; auf beiden Seiten versucht wird.
S Verhandlungen im G e ist e d e r Versöhnung
^ ie —Irft ; Man glaubt in politischen Krei,en an einen

w der Verhandlungen , und zwar nach der Rich-
^ ^ -in daß den Polen ein Anteil der Verwaltung in
F tt0 &fifdiett Landesteilen eingeräumV daß aber an-
d" - den Polen die deutsche Slaal -ryoyctk an-
DerersetiS beiden Seiten dürste die Erkenntnis

M^ mendiakeit eines gegenseitigen wirtschaftlichen
ber  v 1 die Herbeiführung eines politischen Aus --

Wilson.
^ ^ ifoent Wilson  in Begleitung des Präsiden,
moincaree.  D e s ch a n e l . C l e m e n c e a n

" *1 b o st wurde feierlich in der französischen Kam-
unil  Ulanaen . DeSchanel  dielt eine Lobrede auf
«imert^ und Wilson und sagte u . a .: Dieser Krieg ist
Ti** tvie andere Kriege gewesen und der friede mutz

von anderen Frieden unterscheiden . Di « ' Schuldi-
’S , WüTen bestraft werden . Deutschland darf nicht mehr
m der Lage sein, Frankreich zu bedrohen . — Präsident

t r f o n entgegnete , daß er immerhin die Freund-
ELfi empfinde , die ihn mit , dem französischen Volk ver-
!mde Die Zeit duc Gefahren sei vorbei . Keine Be-
drohuna sei mehr "möglich , ohne daß die ganze Welt sich
erbebe Ich kann nicht zugeben , ftihr Wilson fort,
da »; die letzte Tragödie sich wiederholt Die ganze Welt
wird die Sicherheit Frankreichs verbürgen . Wir sind
ihre Freunde , ihre Mitkämpfer und ihre Verteidiger und
werden es mit ihnen bleiben , damit die Welt die Frei-
heit genießen kann.

Die Nachricht, daß Präsident Wilson  am 4.
März im Kongreß  sprechen wird , bestätigt sich. Er
wird Frankreich urn den 12 . Februar verlassen und nach
einer sechswöchigen Abwesenheit dorthin zurückkehren.

Die griechischen Offiziere.
Aus La Caner wird gemeldet , daß die in Görlitz

interniert gewesenen griechischen Offiziere vor einem
Kriegsrat erscheinen fallen , der zu diesem Zwecke in
La Sauce  gebildet wurde . Dir zuletzt Heimgekehr-
tep haben erklärt , daß 304 griechische Offiziere die Ab --
sicht hätten , nicht mehr nach Griechenland rurückuckebren.

Lokale u . Vermischte Nachrichten.
Die Gemeindewahlen.

* Fr an kfurt  a . M , 5. Feb . In der Etadtverordneten-
sitzung am 29 . Jnnuar beschäftigte man sich mit den neu an-
geordxeten Gemeindewahlen . Die Mehrheit will von der
neuen Verordnung nichts wissen und »ahm einen Hertz' schen
Antrag an, der wie fo(| t lautet : . Die Stadtverordneten¬
versammlung erhebt »nchdrücklichst Einspruch gezen die Neu¬
ordnung der Gemeintzeverfaffunz vor Einberufung »und »hne
Mitwirkung der gesetzgebenden preußischen Landesvcrsammlung.
Cie ersucht den Magistrat , Gchritt 'c znr gemeinsamen Stellung¬
nahme der preußischen Städte gegen die Durchführung der
von der preußischen Regierung erlassenen Wahlordnung
schleunigst zu ergreift » ."

. (Auch in andere » Städten ,wurden bereits gleichlautende
Beschlüsse gefaßt . Der preußische » Landesoersamm¬
lung soll das Recht zustehen über das Gemeindewahlrecht
Beschluß zu fassen. Die derzeitige preußische Regierung
handelt im höchsten Grade »ndimokratisch , wenn sie den
Willen des Volke» nusschaltet und auf ungcsctzlichr Weise
Verordnungen mit Gesetzeitkraft erläßt , wie e» die Ver¬
ordnung tut , wonach sämtliche bisherigen Eemeindever-
treiunge» aufgelöst und bi» zu «l 2 . März Neuwahl «« an-
beraumt we»den sollen. Auch wer Anhänger de? gleichen
Wahlrechts für die Kommune ist, muß sich gegen die Ver¬
gewaltigung deS V»lk»« illen» aussprechen . Auch die Schnl-
zesetz Erlasse sind für ungültig erklärt worden , weil die Be-
völkernng die ungesetzlichen Verordnungen ablrhnte . Nicht
anders wird e» mit den Virordnungen z« den Gemeinde-
Wahlen .gehen, wen» die Gemeindeverwaltungen für da»
^ccht eintrrten . And da» Recht besteht darin , der preußischen
Iandcsvcrsammlung die Entscheidung zu überlaste » . Jetzt,
fco wir eine ge»rdnete Vertretung de» Landes hnben , muß
diese geordnete Vertretung auch die Gesetze erlasten , und
ihr bleibt das Recht Vorbehalten , das Gemeindewahlrecht

I* gestalten,*n»ie es dem Willen de» Volke » entspricht.
Ts wird protestiert grgen die überstürzte Umbildung der
Gemeind, Vertretung Die plötzliche vutschaltung zahlreichrr

erfahrener Gemeindevertreter würde vielerorts die Fort-
mhrnng einer geordneten Verwalt «ng -äußerst gefährden,

erade in der Kommnnnlverwaltung sind Erfahrungen
ringend geboten. Darum sollte man für » erste veranlass »» ,
" » dir Gemeindekollegien abschnittweise erneuert

werden.) '

, Gen «ralversamml »ng.
ftühitn rts? D^. onni ®l) er  8 ' 7- Febr . Der Kranken -Unter-
bei' ll,,? Johannisberg hielt am verflrssenen Sonntag
»au , seine diesjährig « Geueraloersammlung ab.
kenknn. t!tac9 te  stch — wie auch in aRen anderen f ran»
rectt 11r^ bieim  3 >hre io stark ausgetretene . Grippe"

m Daher kam k», daß der Verein im Laufe
fdas gl ? r » °^ s 67l KcankheitStage zu verzeichnen hcktte
Die Mi, rT ^00 Krankheitstage gegen das Vorjahr mehr)
bei der s ^ . zahl beträgt heute S l . Der Knffrnbestand
der Zterk ^ stellt sich anf Mark 1093 9* und bei
unb ©tiarfa ^86 5», welche Beträge in Kriegsanleihen
Kriege, aul angelegt sind. Das während deS
auf i vir Pfennig reduzierte Krankengeld wurde wieder
wann G°,<> Q erhöht und bietet sich dadurch .Jeder-
Hnterstüknn^ "^ ’k, im Falle einer Erkrankung ei» e schöne

' "W"g zu sichern.
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Beim Ausgehen

Legitimationskarten
nicht versessen!
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Wahlstatiflik.
* Biebrich,  8 . Febr . Einer nicht uninteressanten

Statistik über die Wahlbeteiligung der 20jährige » begegnen
wir in de» .Biebricher Dagerpost " . Die Statistik ' bassi . rt
auf einer privaten Aufstellung , welche sich ein Wahlvorsteher
gemacht hat . Es nahmen danach an der Wahl teil:
Männer 80,7 Proz . (bei der Wahl v,r 8 Tagen 88,5 Pr «z ),-
Trauen 80,4 Proz (88,5 Proz ), Männer im Alter von
SO Jahren 3'6,3 Proz ., im Alter v»n 21 — 24 Jahren 54,2
Proz , von über 24 Jahren 85,1 Proz . der Wahlberechtigten.
v,n Frauen im Alter von über 24 Jahren 81,5 Proz.
In die Augen fällt dabei die verhältnismäßig starke Wahl-
beteiligung der jugendlichen Frauen gegenüber derjenigen
der jungen Männer.

Ansmeise mitfStzren!
* Kreuznach,  8 . Febr . Der Stadtkommandant »on

Kreuznach hat den Klempner Jehaim May zu Kreuznach mit
2 Monaten Gefängnis bestraft , weil er in 'betrunkenem Zu-

, stunde anf der Straße angrtroffen wurde und weder Aus¬
weis noch Lr,itimation »papie »e bei sich hatte.

Di « Schnhnot wird grstsser.
* Au » derPfalz,  5 . Febr . Unerfreuliche Nachrichten

kemmen aus der pfälzischen Schuhmetropole . Darnach seien
die Ledervorräte derart knapp geworden , daß mit einem
, «nz empfindlichen Rückgang der ganzen Schuhfabrikation
schon für die allernächste Zeit gerechnet werden misse , wenn
«s nicht gelinge- bald Rohmaterial . Häute , aber auch den
zum Gerben notwendigen Stoff beizuschaffen. Einige Leder¬
fabriken s,llen schon v,rso »glich Arbeitern deswegen gekündigt
haben.

Zur algemeinen Warnung.
Wie schwer durch Frevcltatxn »inzelner ganze Ge¬

meinden geschädigt werden können, zeigt folgender Vorfall:
Den Gemei - den Soden , Neuenhain und Schwalbach wurde
von dem kommandierenden General der 10 . Armee eine
Geldstrafe von 4200 Mk auferlegt . Davon entfallen auf
Soden 2000 Mk ., Neuenhain 1500 Mk. und auf Schwal-
bach 700 Mk. Als Grund der Gestrafung teilt die fran¬
zösische Militärderwyltung des- Kreise« Höchst a . M folgen-
des mit : . Ja dem Gelände zwischen den Gemeinden Soden,
Neuenhain und Schwalbach sind Pfähle , Schilder und Tafeln,
die die Aufstellung von Geschützen anzeigen , von Unbekannten,
die bisher noch nicht ermittelt werden konnten, herausgerisie«
worden . Da diese Handlung ein Diebstahl ' an dem der
sranzdstschen Armee gehörenden Material ist und außerdem die
Sicherheit der Besatzungtruppen gefährden könnte , hat der
kommandierende General die nbigen Strafen verhängt ."

Gedenket der hungernden Vögel!
* Zur jetzigen Winterzeit leiden die Vögel große Snt-

behrun >cn durch Futtermangel Alle Tierfreunde mögen
durch Einrichten von Futtcrplätzen sowie vsn T,iukgele,en.
heit den Dieren behilflich sein, über die kalte Jahreszeit
glücklich' hinwegtukommen . Die Bdgel danken e» » ns durch
ihre strißite Vertilgung von Ungeziefer und durch den
schönen Gesang in der kommenden wärmeren Jahreszeit.

. Freigrgeb «» « Seilerwaren!
* Die . aus d«n Heeresbeständen freiwerdende » -Seiler-

Awaren solle» nunmihr für die Allgemeinheit weitergrgeben
"werden E« handelt sich am Bindfaden , Kordel . PaLstricke,
Leinen in verschiedenen Stärken . Zugstränge , Tanwerk in
»erschiedenen Stärken , sämtlich hergestellt aus Hanf , Flachs
oder vamnwolle . Diejenigen selbständigen Handwerker,
welche Bedarf an den genannten Waren haben , tun gut,
diesen mtglichst rasch bei der Handwerkrkammer Wiesbaden
anznmelden.

Etwa » gemäßigtere Lekensmittelpreise.
^ Bon der Eifel,  6 . Febr . In vrrschiedenen Ge¬

genden der Eifel sind die Preise für die sonst von , den
Hamstern und Schleichhändlern aufgekauften Lebenkmittel im
Preise wesentlich zurückgegangen . So war frische» Schweine¬
fleisch in letzter Zeit für 4— 5 Mk. da» Pfund zu haben
Vor nicht langer Zeit wurden noch 10 — 12 Mk. für das
Pfand bezahlt . In der Ei 'el ist auch da§ Pfund Butter
für 8 — 10 Mk. zu haben und Speck ksstet nicht viel mehr,
während geräucherter Schinken, de» im vergangenen Jahre
sich auf 18 —2.0 Mk. stellte, zu 10— 12 Mk. abgegeben
wird Das Liier Rübül stellt sich auf 10 — 15 Mk ., das
Liter vucheckeröl 3 —5 Mk. mehr.

Gefälschte Geldscheixe.
* Düsseldorf,  6 . Febr . Gefälschte Einhundertmark¬

scheine der rheinischen Provinzialtzerwaltung sind in großen
Mengen in Düsseldorf und in benachbarten Städten im
Verkehr , Die Aerkstätte der Fälscher ist jetzt in der Druckerei
v»n Hesper und Vaillon in der Korneliusstraße entdeckt
wsrden . Es fanden sich noch große Menge » gefälschter
Hundertmarkscheine und Zwa »zi,markscheine vor . Außer
den Herstellern kamen auch mehrere Pertreiber der ge-
fälschten Stücke in Hast.

Erhöhung der Gruckpapierpreise.
* Berlin , 7 . Febr . Auf Grund der Bekanntmachun-

des Reichskanzlers , betreffend die Reichsstelle für Druckpapier,
vom 12 . Febr . 1817 (ReichS-Gesetzbl. S . 126 ), -wird die
vekanntmachung über Druckpapierpreise vom 25 . Okt»ber
1918 (Deutscher ReichSanzeiger Nr . 256 ) dahin abgeändert,
daß die im § 1 festgesetzten Aufschläge für Lieferungen von
maschinrnglattem , holzhaltigem Druckpapier für den Druck
von Tageszeitungen , die in der Zeit vom 1. Januar 1919
bis zum 31 . März 1919 «rfolgen , erhöht werden : a) für
Rollenpapier von 42 .25 auf 47 .75 Mk., d) für Formatpapier
Von 46. 2k  aus 51 .75 Mk. für 100 Kilogramm . ,

CraucrbrUfe- Dauerkarten
liefert schnellstens „ Rhetngauer Bürgerfreunü"

Weinzeitung.
>= AuS dem Rheingau, «. Febr . Der Geschäfts-

gang in 1818er Weinen hat auch im Rheingau einen ziemlichen
Aufschwung erfahren und zu erheblichen Umsätzen geführt.
Ganze Keller find auSverkauft worden und in manchen
Gemeinden ist da » meiste abgesetzt worden . Man braucht
ja auch im Frühjahr 1919 nicht mit größeren und be¬
deutenderen Weinversteigerungen zu rechnen, da es eben an
der Möglichkeit entsprechenderen Besuches der Weinverstei-
gerungen mangelt . Daß die Weinversteigerungen also in
diesem Falle ausgeschaltet werden , ein Faktor , der angeblich
an der Weinverteuerunz eine so große Schuld trug , ist so¬
weit sicher. Daß aber eine Weinverbilligerung eintreten
wird , ist nicht stcher, wie sich gegenwärtig bei der so Plötz¬
lich und schnell eingetretenen Wcinverteuerung zeigt . Auf
jeden Fall sind dis 1918er schnell teuer geworden und kosten
heute Beträge , die man vor kurzem nicht für möglich ge-
halten haben würde.

- A u s R h e i n h e s s e n, 6. Febr . E» wurden auch
weiter - ansehnliche Verkäufe in 1918er Weinen in Rhein-
Hessen abgeschlossen. So wurden in Weinolsheim für 50
Stück je 3500 M ?., Alsheim 60 Stück 4200 Mk., Nierstein
25 Stück 4800 Mk., Selzen 20 Stück 2500 — 3000 Mk,
Elsheim 14 Stück 4500 Mk., Dalheim 30 Stück 3000 Mk,
« »denhcim l0 Stück 3800 Mk , Oppenheim 14 Stück
4500 Mk , GimSheim 25 Stück 3700 Mk., Mettenheim 12
Stück 3200 — 3800 Mk , Daxheim 25 Stitck 3000 —3500
Mk , Nackenheim 30 Stück 3500 —4060 Mk., Spießheim
15 Stück 3000 Mk., Wörrstadt ^25 Stück 2500 — 2800 Mk.
bezahlt In Waldulversheim kostete das Stück 1918er
2600 3000 Mk , in Zornheiin und Bechtheim gingen 30
Stück zu unbekannt gebliebenen Preisen in anderen Besitz über.

P Aus ' RheinHessen,  7 . Febr . Es wurde bis
jetzt schon viel Arbeit in den Weinbergen erledigt . In letzter
Zeit hat allerdings ziemlich starker Frost eingesetzt und die
Arbeit unterbrochen . Im geschäftlichen Verkehr ist es äußerst
lebhaft , es kommt fortwährend zu bedeutenden Umsätzen.
Erlöst wurden für das Stück 1918er in der letzten Zeit in
der Regel 2 600 - 3 500 — 4000 Mk , wobei die billigeren
Sätze bereits meist überholt sind.

-s- B o n d e r N a h e, 7 . Febr . Die Nachfrage nach
1918er Weinen hat in der letzten Zeit eine Erhöhung er-
fahren und der Weinabsatz hnt sich schnell erweitert . Es
wurde ziemlich viel verkauft , wobei sich eine Steigerung
der Preise zeigte . So kostete das Stück 1918er bis 3500

- Mk . und mehr.

ft- Von d e r M o s e l , 7 . F̂ebr . Die Verkäufe in
19l8rr Weinen waren in letzter Zeit ganz bedeutend . Der
neue Wein ist ein mittleres Gewächs zum Teil aus besseren
Sachen bestehend , die durch Aus - und Späilesen heraus-
gebracht werden konnten . Bei den verschiedenen Umsätzen
der letzten Zeit stellte sich das Fuder 1918er auf 2500 —
3500 Mk Dabei wurden Hunderte von Fudern in den
vergangenen Wochen abgesetzt und werden noch verkauft.

4P AuS d er » R h einp fa lz , 7. Febr . Da » geschäst-
liche Leben in den verschiedenen pfälzischen Weinbnubezirken
reizt « in letzter Zeit viel Lrben .. Dabei haben die Preise
sich schnell gehoben und sich um den doppelten und drei-
fachen Betrag gegen die Peeise vor einigen Wochen erhöht.
Im Gebiete der oberen Haardt brachte dn» F̂uder 1918er
2500 —3000 Mk., im Gebiete der mittleren Haardt »000 —
6000 Mk ., im Gebiet « drr unteren Haardt 2800 — 3500 Mk.

"Da » Fuder 1917er stellte sich an der mittleren Haardt
aus 7500 Mk und mehr.

Berantwortlich : Adam  Ctirnne , Oestrich.

Met -Mleigening.
Donnerstag , den , 13. Februar , v»rmittags

11 Uhr , läßt Frau Seb . Josef Ruppershofen Ww.
ihre in Ocstricher Gemarkung gelegenen Weinberge unter
günstigen Zahlungsbedingungen öffentlich meistbietend auf
dem Rathause zum Verkaufe ansbieten.

große Auswahl tannene , gerissene, kieferne, Gold-
Lärche Pirmissia , gesägte und runde kyanisierte. Wein-
bergsstückel , kyanistert und imprägniert , in Längen 1,50,
1,75 , 2 Meter und höher.

Große Auswahl in Baumstütze « imprägniert und.
kyanistert in allen Längen und Dicken.

Verkauf ab Lager gegen Kassa, Versand gegen Nachnahme . ^

k. vikman», vom. Grezor pillmamt
Geisenheim a. Rh.

Schäler, deren Forilchrilte gefährdet... . .
sollten jetzt sofortbei  uns angemcldet werden. Wir beseitigen
in kleinen Klassen durch einenllnterricht,der die Eigenart
jedes Schülers b esonders berücksichtigt,  die vorhandenen
Lücken und erzielen dadurch unsere bekannten hervorragenden
Erfolgein  allen Prüfungen . InKehl herrscht köstliche
Ru h e w ie mitt en im Fri ed en. — Vorzügliche Verpflegung.—

Nesorm-önststui, « ekl (vadcn ), Fernruf IS.

Pa. Schnupftabak,
„Cöln - r Cardinal ",

ist frisch eingetroffen bei
1  Keonemaoi, Winkel,

Ta »nusstr . l.
HfäMIMItBiBBMBmiSIBBtMH)

Eine fast neue

Zentrifuge
steht zu verkaufen . ^

Näh . in d Expedt . ds. Zig.

Zugochsen
zu verkaufen.

Brockhueswerlre,
Niederwalluf.

Motiat8mädch6ii
oder Monatsfrau für kleinen
Haushalt nach Winkel a . Rh.
gesucht, gegen gute Vergütung.

Zu erfragen in der Bxpd.
b. Bl._ -

MMa , FaSfirsn
liefert Adam Etfeitn «. Oeetrlolw
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Heute abend verschied nach schwerem , mit unsäglicher . Geduld ertragenem Leiden mein
geliebter Bruder, - 5chwager , unser guter Onkel , Grossonkel und mein lieber Freund

Herr Georg Müller.
ELTVILLE a. Rh., (Haus „Die Rose “), den 5 . Februar 1919.

Elise Werner , geb . Müller,
Max Werner , Hauptmann a. D.,
Elisabeth Jhmsen , geb , Werner,
Antonie Zaun , geb . Werner,
Ernst Jhmsen , Rittmeister a. D;,
Dr. Leonhard Zaun , Reg.-Rat,
Eva und Franz -Fritz Zaun,
Fräul . Pauk Volz.

Die Beisetzung findet statt vom Trauerhause in Eltville aus am Sonntag , den 9 . Februar 1919,
nachmittags 3S0  Uhr , die Exequien am Samstag , den 8 . Februar 1919, vormittags %7 Uhr.

roffnet!
Der verehrten Einwohnerschaft v»n Eltville und Um¬

gegend die ergebene Mitteilung , daß ich Hierselbst
r -~*

<äü-2l
eine

nebst

Burgstraße 9
Ommobilien -Agentur

hypotheken -Bermittelung
eröffnet habe . Mit diesem Geschäft eröffne ich zugleich auch ein

Inkasso -Bureau,
zwecks Eintreibung von Forderungen aller Art - sowie
finanziellen Auskünften.

' Zugleich empfehle ich mich zur Abhaltuug von Frei¬
willigen Bersteigerungen und zur Vermittlung von An-
und Verkäufen von Häusern , Grundstücken etc.

Hochachtungsvoll

RiAard fabrnaan,
Auktionator,

Immobilien - und Hypvtheken -Agentur.

^odes -dmeige.

Oott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe,
gute Schwester , Nichte , Cousine und Tante

Gertrude Rosa Friedrich
nach langem schwerem Leiden , heute morgen 5y2 Uhr , im 41.
Lebensjahre , wohlversehen mit den hl . Sterbesakramenten zu
sich abzurufen . _

Um stilles Beileid bitten

Namens der trauenden Hinterbliebenen :

Joseph Friedrich.
Oestrich und Frankfurt , den 6 . Februar 1919.

- F. 13. Kinkel, Gerberei und bederlabrih
tieidesheim (Rheinhessen ) und Mainz

übernimmt das Gerben von Grosshäuten
sowie von Kalb -,Ziegen - u. kleinen Pellen.

Mail! iion WNn »i! Frllen m
in jedem Umfang.

Fabrikation von Lederwaren , Spezialität Kumte,
8 ® . Geschirre , Treibriemen , Massenartikel.

i

keksnntWZchung.
Wir - machen darauf aufmerksam , daß ein etwaiger Ver¬

brauch von elektrischem Strom in leerstehenden Wohnungen,
Stallungen und anderen Räumen vom Hausbesitzer dem
Elektrikitätswerk sofort anzumelden ist, damit ein Elektricitäts-
messc» angebracht wird.

Die Hausbesitzer find für die Entnahme des Stromes
haftbar , und wir weisen insbesondere auf das Reichsgesetz
betr . die Bestrafung für Entziehung des elektrischen Stromes
vom 9 . April 1900 hin.

NtzeiiiM-KlrlilricillilsimIik 14 .,
Eltville am Rhein.

Die Beerdigung findet statt in Oestrich am Sonntag , den.
9. Febr ., nachmittags 3 Uhr , die Exequien am Montag , den
10. Fehr ., morgens 63/* Uhr.

Hauchdünn
trägt Man Dr . Gentner » Oelwachsleherputz

Nigrin
auf das Leder aüf , behandelt es nach einiger Zeit oder
besser am anderen Morgen rasch mit weichem wollenen
Lappen und erzielt so mühelos lackartig glänzendes und

_ __ __ zugleich wasserdichtes Schuhzeug.
Hersteller , aun- »es so beliebt«« - «»kettbodenwachs,r „Roberin": Carl Gentner » « dptzingon.

Zum 1. März ein tüchtiges,
besseres

Mädchen
in Haushalt von 3 Personen
bei gutem Lohn gesucht.
Direclor Marmann , Eltville,

Adolsstraße iv.

Utfort Adam Etfenq «, OeftftsK

Wachsamer Hund
gesucht.

Hans Krayer , Winkel.

Ein gut erhaltenes

zu kaufen gesucht ode, Bett-
teile . Nähere Auskunf in der
Expedition diese« Blattes.

Suche

o

für sofort tüchtiges

Aansmäckiken,
das schon in besserem Hanse
tätig war , sow ie Gq f .UA

fieffetes Ääddüit,
in Krankenpflege , Nähen und
Bügeln erfahren.
Frau Oberamtmann C . Staffen,
Neuhof bei Hattenheim a. Rh.

verschiedenen Farb -u fi
Hosen , Anzüge und Con-
firmandenanzüge , sehr gute

.Qualitäten , empfiehlt zu
billigsten Preisen.

Strauss, Orstrid,
Fernsprecher Nr . 1

Im

Bügeln
im Hause empfiehlt sich

Krau Johann Erl »,
Winkel a. Rh ., vachweg 29

Mädohei
gesucht z . März für Herrschaft'
lichen Hausstand.

Näheres bei
Frau Jos . Fleschuer,

Eltville,  Hutenbrrgstr.

Zitherunterricht
erteilt gründlfchst

Paul Berg,
Winkel,  Hauptstraße 99.
Derselbe kaust auch

brauchte Konzert -Zithern.

militMlcfel
werden für Kinderschuhe uni's
gearbeitet.

Eltville , Schmittstraße 3.

Ein

Kaften -- 0fen
billig zu verkaufe » .
Oestrich , Brandpfad Nr . 15

Oestrich.
Touutug , den 9 fftit.  Ivl
5 . Sonntag nach Epiphauich
0 Uhr vorm . : GotteSdienfi

Oestrich.
1 Nhr nach« . : Gottesdie»

in Eberbach.
K» . Die angesetzt» Heit ist
franküs . Leit.

. 1

n i
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